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MIT DER «SWISSAIR*

NACH DER

WELTSTADT

Parlamentsgebäude London

i\utj bor Slugbrud) beg SQßettfrxcgeö tourbe

mit ©elegenßeit geboten, an einer ©tubtenfaßtt
natf) ©ngtanb teitsunebmen. Sieben fürjern unb

längern Slugflügen nad) Örforb, Canterbury
SBtnbfor, ©ton ufto. intereffierten toir ung na-
türtief) über atteg ©eßengtoerte in fionbon fetber.

©a aber eine Steife per Soaßn unb ©djiff biet

Seit in Sïnfpru'dj genommen t)ätte, toäbtten toir
ben jiemiid) fidjern unb rafdjen üufttoerfetjrSbDeg

mit einem ber prädjtigen neuen ©ougtag-ödjnett-
fiugjeuge ber „©toiffair", unb 3toar beftiegen
toir an einem berrtidfen Slugufttage auf bem

fftugplaß ©ternenfetb bei 33afet bie bon einem

3uberläffigen ^3üoten gefteuerte SJtafdjine, bie

bereite bon Qürid) bergefiogen tarn unb ung
23agler ^affagiere innert ettoa 3% ©tunben auf
bireîtem SDege obne Qtoifdfenbatt auf bem eng-
iifdfen fftugptat) Cropbon toieber auf ben fiebern
©rbboben feßte. ©in ©ougtagftug3eug fommt auf
ettoa ffr. 330 000.'— 3U fteßen unb bat eine

6tunbengefd)toinbig!eit bon 280 bid 300 iïito-
metern. ©in fftug bei rubiger Sßitterung bilbet
für ben ffabrgaft ein unbergeßtidjeg ©riebnig!
©ie entsüd'enbe Slugfidjt auf bie unter ung tie-
genbe fianbfebaft ober boef) oben im blauen

SIetber über bag toeiße SBotfenmeer mit feinen
bizarren fformen gebort 3um ©djönften, toag ein

3);enfd)enauge je feben mag! 9tuf)ig unb er-
baben gleitet ber große Sviefenbogel burd) ben

Äuftraum, oft burd) bidjte SBotfengebitbe unter-
brodjen, fobaß ein fiaie über ben beutigen ©tanb

ber fftugtedjnif, bie toäbrenb ber leßten fjabre
bebeutenb berbeffert tourbe, nidjt aug bem ©tau-
nen beraugfommt. ©enn bermittelft fogenann-
tem SStinbflug unb ffunfnabigation totrb in un-
fern Sagen bag fliegen bei jeber Sßitterung er-
moglidjt. Unter S3tinbftug berftebt man bag fftie-
gen obne ©idjt, alfo fftug in Siebet unb SBotfen,
aber aud) toäbrenb ber Stadjt. 33ermittetft einer

finnreidjen fBtinbfluginftrumentierung toirb bag

fftugseug automatifdj in ber @Ieidjgetotd)tgtage
unb in ber ibm gegebenen Stidjtung unb fobbe

gehalten, toomit bem fftugseugfüßrer bag eigent-
(id)e fliegen, atfo bie manuelle ©teuerbetäti-

gung abgenommen ift, toag für biefen auf tan-
gern fftügen eine große (Entlüftung, bebeutet. Cr-
gängt toirb ber 93tinbflug burd) bie totdftige
ffunfnabigation, b. b- ber Sßorbfunfer ift fort-
toäbrenb mit ben fftugplät3en auf ber ©rbe ber-
bunben. ©ie 23erfebrgftug3euge ber internationa-
ten ©treden baben ade eine ©enbe- unb ©mp-
fangsantage an 33orb, bie bom mitftiegenben
ffunter neben bem Piloten bebient toirb. 33eim

beutigen boßen ©tanb ber fftugtedjnif ift bag

f liegen faft ebenfo fidjer toie eine Sluto- ober

Soabnfaßrt auf bem ©rbboben! Sßir 14 ^taffa-
giere faßen fo rußig unb ftitt bergnügt in ber

äußerft bequemen, mit bestellbaren ©ißen ein-
gerichteten Sabine, toie toenn toir ung in einem

gtoeitftaffe-Coupé ber SBB befunben batten!
Unb auf ben berfdjiebenen ©efidjtern toar feine

©pur bon SIngft 3u bemerfen; Hein unb groß,
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Kurz vor Ausbruch des Weltkrieges wurde

mir Gelegenheit geboten, an einer Studienfahrt
nach England teilzunehmen. Neben kürzern und

längern Ausflügen nach Oxford, Canterbury,
Windsor, Eton usw, interessierten wir uns na-
türlich über alles Sehenswerte in London selber.

Da aber eine Reise per Bahn und Schiff viel

Zeit in Anspruch genommen hätte, wählten wir
den ziemlich sichern und raschen Luftverkehrsweg
mit einem der prächtigen neuen Douglas-Schnell-
flugzeuge der „Swissair", und zwar bestiegen

wir an einem herrlichen Augusttage aus dem

Flugplatz Sternenfeld bei Basel die von einem

zuverlässigen Piloten gesteuerte Maschine, die

bereits von Zürich hergeflogen kam und uns
Basler Passagiere innert etwa 3^ Stunden aus

direktem Wege ohne Zwischenhalt auf dem eng-
lischen Flugplatz Croydon wieder auf den sichern

Erdboden setzte. Ein Douglasflugzeug kommt auf
etwa Fr. 330 — zu stehen und hat eine

Stundengeschwindigkeit von 289 bis 399 Kilo-
Metern. Ein Flug bei ruhiger Witterung bildet
für den Fahrgast ein unvergeßliches Erlebnis!
Die entzückende Aussicht auf die unter uns lie-
gende Landschaft oder hoch oben im blauen

Aether über das weiße Wolkenmeer mit seinen

bizarren Formen gehört zum Schönsten, was ein

Menschenauge je sehen mag! Ruhig und er-
haben gleitet der große Niesenvogel durch den

Luftraum, oft durch dichte Wolkengebilde unter-
brochen, sodaß ein Laie über den heutigen Stand

der Flugtechnik, die während der letzten Jahre
bedeutend verbessert wurde, nicht aus dem Stau-
nen herauskommt. Denn vermittelst sogenann-
tem Blindflug und Funknavigation wird in un-
fern Tagen das Fliegen bei jeder Witterung er-
möglicht. Unter Blindflug versteht man das Flie-
gen ohne Sicht, also Flug in Nebel und Wolken,
aber auch während der Nacht, Vermittelst einer

sinnreichen Blindfluginstrumentierung wird das

Flugzeug automatisch in der Gleichgewichtslage
und in der ihm gegebenen Richtung und Höhe
gehalten, womit dem Flugzeugführer das eigent-
liche Fliegen, also die manuelle Steuerbetäti-
gung abgenommen ist, was für diesen auf län-
gern Flügen eine große Entlastung bedeutet. Er-
gänzt wird der Blindflug durch die wichtige
Funknavigation, d. h. der Bordfunker ist fort-
während mit den Flugplätzen auf der Erde ver-
bunden. Die Verkehrsflugzeuge der internationa-
len Strecken haben alle eine Sende- und Emp-
fangsanlage an Bord, die vom mitfliegenden
Funker neben dem Piloten bedient wird. Beim
heutigen hohen Stand der Flugtechnik ist das

Fliegen fast ebenso sicher wie eine Auto- oder

Bahnfahrt auf dem Erdboden! Wir 14 Passa-
giere saßen so ruhig und still vergnügt in der

äußerst bequemen, mit verstellbaren Sitzen ein-
gerichteten Kabine, wie wenn wir uns in einem

Zweitklasse-Coupe der SIZIZ befunden hätten!
Und auf den verschiedenen Gesichtern war keine

Spur von Angst zu bemerken) klein und groß,

68



jung unb alt, freute fid) in gleichem Silage auf
ben einzigartigen, popen ©enug. ©leidj nacf)

einigen SJlinuten gefeilte fid) bie reizenbe ©te-
toarbeg zu und, bot Zigaretten an unb toar 311

allerlei ©ienftleiftungen gerne bereit. Stuf Ser-
langen bringt fie bom 33orbbüfett Keine ©r-
frtfdjungen 311 befdjeibenen greifen. SBäprenb

bed abtoedjflungdreidjen ffluged fann man fogar
Telegramme nadj allen 91idjtungen aufgeben, bie

ber 33orbfunfer prompt erlebigt. Site Untermal-

tungdleftüre liegen Perfdjiebene fcptoeizerifdje unb

englifdje geitfdjriften auf. ©er ff tug gept 3uerft
über ben 33erner gfura, über ÏÏRontbéliarb, bon

bort in ziemtidj geraber Äinie über ffranfreid)
(6t. ©131er, ©patond f. 931., 91eimd, ztoifdjen

6oiffon unb Äaon pinburdj), toeiter über ben

Hanoi, ©übenglanb, bem ©nbsiele Sropbon 311.

31nfd)nallen mug man fid) nur toäprenb bem

©tart unb ber üanbung, nadjper fann fid) jeber

ißaffagier frei in ber Sabine betoegen; ein Toi-
lettenraum feplt audi nidjt. ©ie berühmten ^3a~

pierfäcfe für „Äuftfranfe" blieben bei meinem

tQin- unb 91üdfluge unbenutzt. SIber ate „Sin-
benfen" fudjte fid) fozufagen jeber ißaffagier auf
unauffällige SBeife einen folcpen fid)em „Slud-
toeid" ate ffluggaft ber „©toiffair" 3U fidjern!
©ie 93er30llung ber ©epäcfftüde ging rafcp unb

reibungdtod bor fid), unb nadj einigen SRinuten

fipt man fdjon im bequemen Slutobud bed eng-
lifdjen fflugplaped, ber nad) ettoa 20 ÏÏRinuten

ffaprt in ber 23i!toria-6tation im ioerzen £on~
bond anhält, ©er erfte ©inbrud,
ben bie Sliefenftabt auf ben

ffremben audübt, ift geradezu

übertoältigenb! Äonbon ift aber

nidjt eine ©tabt, ibie 3. 33. ißa-
rid, bie organifcp bon einem

Zentrum per fidj audbreitenb

getoadjfen toäre. ©ie ift biel-
mepr ein getoaltiger, arte bie-
ten einzelnen eigenlebigen £>r-
ten mit eigener ©efdjidjte 3U-

fammengetoürfelter Horopter,
beffen ©eftalt in feiner ©org-
lofigfeit unb 33ielfeitigleit faum
fagbar ift! Sieben rupigen, toeit-

läufigen ißartd, bie tbie ftepen-
gebliebene ©tüde Hanbed toir-

ten, brauft ber 23erfepr lärmenber ©efdjäfteftra-
gen unmittelbar neben ariftofratifd)en 33ierteln mit
rupigen Plätzen, gepflegten ©tragen unb ^ribat-
päufern, berfprengte tßroletarierbiertet mit

grauen, fdjmut3igen Käufern, oben, büftem g)in-
terpäufern, überbölfert unb berfommen; in ben

Slugenbezirfen freunblid)e SMenorte mit toopn-

lidjen, lanbpaudartigen 33itlen unb Keinen, ge-

pflegten, mit bieten 331umen bepflanzten 33or-

gärten! 3m Hern ber ganzen ©tabt, ber ©itp,
liegen bie 33an! bon ©nglanb unb bie perrtiepe

6t. tpautefatpebrale, bie bebeutenbfte unb grogte

aller fionboner Hingen, 3ugleid) bie grogte pro-
teftantifd>e Hirdje ber Sßett.

SBer einmal, true ber ©djreiber biefer Zeiten,
einen ©ottesbienft erlebt pat in ber 6t. 'ißautd-

fatpebrale mit biegen aud ganzSngtanb zufammen-

gefüprten, reinen, popen ©ngeteftimmen, mit biegen

urcpriftlidfen, ^aläftrinafcpen unb Hmnbelfdjen

ffeierflängen, ber erlebt eine ffülle peiliger

©djonpeit, eine Tiefe ber feiernben Slnbetung,
eine Harmonie übertoeltlidjer ©ppärenmufif. ©ie

SBeftminfterabtei ift bie HronungdKrdje ber eng-
lifdjen Könige, ©ependtoert finb neben bem grog-
artigen ^ßarlamentegebäube, bie zagtreidjen 9J1u-

feen, ©djlöffer ufto. ©in -Slnziepungdpunft für bie

ffremben ift bad berüpmte SBadjdfigurenfabinett
ber SJIabame Tuffaub, too in fiebendgroge neben

©eftalten ber S3ergangenpeit bie peutigen, nodj
lebenben <f>errfd)er unb ©taatdmänner aufgefteüt
finb. ©epentnert ift jetoeilen bormittag 10 Upr

Tower-Sdiloß London, an der Themse gelegen
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jung und alt, freute sich in gleichem Maße auf
den einzigartigen, hohen Genuß, Gleich nach

einigen Minuten gesellte sich die reizende Sie-
wardeß zu uns, bot Zigaretten an und war zu

allerlei Dienstleistungen gerne bereit. Auf Ver-
langen bringt sie vom Bordbüfett kleine Er-
frischungen zu bescheidenen Preisen, Wahrend
des abwechslungsreichen Fluges kann man sogar

Telegramme nach allen Richtungen aufgeben, die

der Bordfunker prompt erledigt. Als Unterhal-
tungslektüre liegen verschiedene schweizerische und

englische Zeitschriften auf. Der Flug geht zuerst

über den Berner Jura, über Montbsliard, von
dort in Ziemlich gerader Linie über Frankreich

(St. Dizier, Chalons s. M., Reims, zwischen

Soisson und Laon hindurch), weiter über den

Kanal, Südengland, dem Endziele Croydon zu.

Anschnallen muß man sich nur während dem

Start und der Landung, nachher kann sich jeder

Passagier frei in der Kabine bewegen) ein Toi-
lettenraum fehlt auch nicht. Die berühmten Pa-
piersäcke für „Luftkranke" blieben bei meinem

Hin- und Nückfluge unbenutzt. Aber als „An-
denken" suchte sich sozusagen jeder Passagier auf
unauffällige Weise einen solchen sichern „Aus-
weis" als Fluggast der „Swissair" zu sichern!

Die Verzollung der Gepäckstücke ging rasch und

reibungslos vor sich, und nach einigen Minuten
sitzt man schon im bequemen Autobus des eng-
lischen Flugplatzes, der nach etwa 20 Minuten
Fahrt in der Viktoria-Station im Herzen Lon-
dons anhält. Der erste Eindruck,
den die Riesenstadt aus den

Fremden ausübt, ist geradezu

überwältigend! London ist aber

nicht eine Stadt, wie z. B. Pa-
ris, die organisch von einem

Zentrum her sich ausbreitend

gewachsen wäre. Sie ist viel-
mehr ein gewaltiger, aus vie-
len einzelnen eigenlebigen Qr-
ten mit eigener Geschichte zu-
sammengewürselter Komplex,
dessen Gestalt in seiner Sorg-
losigkeit und Vielseitigkeit kaum

faßbar ist! Neben ruhigen, weit-
läufigen Parks, die wie stehen-

gebliebene Stücke Landes wir-

ken, braust der Verkehr lärmender Geschäftsstra-
ßen unmittelbar neben aristokratischen Vierteln mit
ruhigen Plätzen, gepflegten Straßen und Privat-
Häusern, versprengte Proletarierviertel mit

grauen, schmutzigen Häusern, öden, düstern Hin-
terhäusern, übervölkert und verkommen) in den

Außenbezirken freundliche Villenorte mit wohn-
lichen, landhausartigen Villen und kleinen, ge-

pflegten, mit vielen Blumen bepflanzten Vor-
gärten! Im Kern der ganzen Stadt, der City,
liegen die Bank von England und die herrliche

St. Paulskathedrale, die bedeutendste und größte

aller Londoner Kirchen, zugleich die größte pro-
testantische Kirche der Welt.

Wer einmal, wie der Schreiber dieser Zeilen,
einen Gottesdienst erlebt hat in der St. Pauls-
kathedrale mit diesen aus ganzEngland zusammen-

geführten, reinen, hohen Engelsstimmen, mit diesen

urchristlichen, Palästrinaschen und Händelschen

Feierklängen, der erlebt eine Fülle heiliger
Schönheit, eine Tiefe der feiernden Anbetung,
eine Harmonie überweltlicher Sphärenmusik. Die

Westminsterabtei ist die Krönungskirche der eng-
lischen Könige. Sehenswert sind neben dem groß-
artigen Parlamentsgebäude, die zahlreichen Mu-
seen, Schlösser usw. Ein Anziehungspunkt für die

Fremden ist das berühmte Wachsfigurenkabinett
der Madame Tussaud, wo in Lebensgröße neben

Gestalten der Vergangenheit die heutigen, noch

lebenden Herrscher und Staatsmänner aufgestellt
sind. Sehenwert ist jeweilen vormittag 10 Uhr

Nover-Zâlol? Uoàn, ân à Miemse xelezcn
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St. Paufskirdie London, die größte Protestantische Kirche der Weit

bet fonigticße Söacßtaufgug stoifdjcn ben Bethen

.^ßnigSpatäften. ©ie fonigticße ©arbe ift gut
fennttid) an ißren toten Uniformen unb ben

hohen 23ärenfettmütgen. — SBet in fionbon 216-

toeChftung fudjt, fommt fogufagen — toenigftenS
bot bem Stiege — 3mg unb ÜRacßt auf feine
iRecßnung. ©enn Sßeater alter ©attungen unb

©rabe, Dpernßäufer, tfongertfäte, toden gum

©efudje. Sluffattig Berühren ben ftemben 23e(udjet
bie gaßtreidjen ©traßenprebiger alter honfeffio-
nen unb ©eften, bie butd) tauteS @eBat)ten unb

iïRufif bie gußörer um fid) gu fcßaren fachen, ©in

Betbottagenber Qug beS englifdjen 23oifeS tft
feine ffreißeitSliebe unb bie ©aftfreunbfdjaft.
üftadj berfcßiebenen hteug- unb Ouerfaßtten in
bet engtifdjen Äanbfdjaft mit ihren uralten j?ir-
d)en unb ©cßloffern naßm mid) ber raffige 5Rie-

fenboget ber „©toiffatt" triebet unter feine fyit-
tidje, unb mit großartigen ©inbtüden jegttcßet
2trt ßereidjert, lanbete id) tooßtbeßalten auf bem

23af(er fjtugptaß. 'Adolf Däster, Aarau

MIT 100 KILOMETERN VORAN...
ÏOaS tft Bei einer eleftrifdjen fiofomotibe. Bin-

ten unb toaS born? hier trie bort ein ©etoitr bon

hebeln, Reigern, hanbräbern unb hnopffdfattun-
gen. 23ei ben ©ampftofomotiben toeiß man auf
ben erften 23ticf, too ber „i?opf" unb too baS

„Stumpfenbe", ift! hier aßet geigt uns nur ein

fdjmateS, gtängenbeS hupferBted) mit ber Saßt II,
baß toir ber fjaßrtridjtung nad> tooßt borne finb;
aßet toir Befinben uns mit bem „SRumpferibe" an

ber ßugfpiße...
IRedjtS ift ber ffüßrerftanb. ©in fräftiger SRann

in ben Beften faßten ßat ißn inne. ©ein rußiges,
ferniges Sßefen floßt ein ©efüßt bon ©id)erßeit
ein. fitnfS neBen ißm Befinbet fid) bie hanb-
ßtemfe, gutoeiien bon einem jüngeren SRann Be-

ßütet.
©aS ©ignai geßt ßocß! „SluSfaßrt frei!" Unb

nun geht'S toS. ©in ©rud auf einen heBet —
unb faft unmerfticß feßt fid) bie getoaitige 2Ra-

fcßine in 23etoegung unb fäßrt gut 23aßnßofßatte

ßinauS. 2Bie fdjtoargBtaune, enbiofe ©cßiangen
ßeBen fid) bie ©eleife bom grienigen, unfraut-
lofen 23aßnforper ab. 23on ben ©cßtoetten feßen

toir nicßtS. ffüßrer unb 23remfer ßatten fdjatfen

.4 Z s Passapùr a«/ der ioiiowofitie

2IuSgud nad) ben Signalen. — hü! hü! 23ot

uns fteigt untoitlfürlicß baS 23itb eines toaderen

'ipfetbeS auf, üBer bem ein mit bringenben 2Iuf-
trägen Belafteter ffußrmann bie ißettfdje fcßtoingt.
2IBer Bier Braudjt es toeber ißeitfcße nocß ermun-
ternbe gurufe. ©S toar einmal Unb ftatt einer

reißen ïaufenbe bon hferbeftârfen ben langen

3ug bem giete gu. Unb mit toetdjer ©efdjtoinbig-
feit! ©er geiget beS SReßinftrumerrteS fteigt bon

60 auf 70, 80, 90 unb meßr Kilometer an. Unb

bieS geßt fdjeinBar fpietenb teidjt bor fid). —
IRein — ba fann man audj ben fcßnetfften 2!ra-
ber nicßt meßr gum 23ergteich herangießen

ömmet meßr rollt fid) ber Balb ftumm, Batb

fcßnurgerabe beriaufenbe ©djtenenftrang auf. ©S

ift, als ob lange, bide ©eite mit tafentrer @e-

fdjtoinbigfeit auf eine 2ßetle gefurBett toürben.

2Dir Bilden bon ben ©djienen toeg getabeauS.

©auft bie toeite ©egenb am hortgont uns ent-

gegen ober toir ißt?
3m erften ©innen unb Staunen achteten toir

nicßt barauf, baß ber 23oben unter uns bebt,

fjfeßt jebocß merfen toir, baß toir gefcßüttelt unb

Baib nacß recßtS, Batb nad) tinfS ßinüBerge-
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der königliche Wachtaufzug zwischen den beiden

Königspalästen. Die königliche Garde ist gut
kenntlich an ihren roten Uniformen und den

hohen Bärenfellmützen, — Wer in London Ab-
wechslung sucht/ kommt sozusagen — wenigstens
vor dem Kriege — Tag und Nacht auf seine

Rechnung. Denn Theater aller Gattungen und

Grade/ Opernhäuser/ Konzertsäle, locken zum
Besuche, Auffällig berühren den fremden Besucher
die zahlreichen Straßenprediger aller Konfessio-
ncn und Sekten, die durch lautes Gebahren und

Musik die Zuhörer um sich zu scharen suchen. Ein
hervorragender Zug des englischen Volkes ist

seine Freiheitsliebe und die Gastfreundschaft,
Nach verschiedenen Kreuz- und Querfahrten in
der englischen Landschaft mit ihren uralten Kir-
chen und Schlössern nahm mich der rassige Nie-
senvogel der „Swissair" wieder unter seine Fit-
tiche, und mit großartigen Eindrücken jeglicher
Art bereichert, landete ich wohlbehalten auf dem

Basler Flugplatz. 'àn vàr, à->u

511 p 100 «IlllOMLLDKN VOIî ì>
Was ist bei einer elektrischen Lokomotive hin-

ten und was vorn? Hier wie dort ein Gewirr von

Hebeln, Zeigern, Handrädern und Knopfschaltun-

gen. Bei den Dampflokomotiven weiß man auf
den ersten Blick, wo der „Kopf" und wo das

„Rümpfende", ist! Hier aber zeigt uns nur ein

schmales, glänzendes Kupferblech mit der Zahl II,
daß wir der Fahrtrichtung nach wohl vorne sind)

aber wir befinden uns mit dem „Rümpfende" an

der Zugspitze...
Rechts ist der Führerstand. Ein kräftiger Mann

in den besten Iahren hat ihn inne. Sein ruhiges,
kerniges Wesen flößt ein Gefühl von Sicherheit
ein. Links neben ihm befindet sich die Hand-
bremse, zuweilen von einem jüngeren Mann be-

hütet.
Das Signal geht hoch! „Ausfahrt frei!" Und

nun geht's los. Ein Druck auf einen Hebel —
und fast unmerklich setzt sich die gewaltige Ma-
schine in Bewegung und fährt zur Bahnhofhalle
hinaus. Wie schwarzbraune, endlose Schlangen
heben sich die Geleise vom grienigen, unkraut-
losen Bahnkörper ab. Von den Schwellen sehen

wir nichts. Führer und Bremser halten scharfen

Ausguck nach den Signalen. — Hü! Hü! Vor
uns steigt unwillkürlich das Bild eines wackeren

Pferdes auf, über dem ein mit dringenden Auf-
trägen belasteter Fuhrmann die Peitsche schwingt.
Aber hier braucht es weder Peitsche noch ermun-
ternde Zurufe. Es war einmal Und statt einer

reißen Tausende von Pferdestärken den langen
Zug dem Ziele zu. Und mit welcher Geschwindig-
keit! Der Zeiger des Meßinstrumentes steigt von
60 auf 70, 80, 90 und mehr Kilometer an. Und

dies geht scheinbar spielend leicht vor sich. —
Nein — da kann man auch den schnellsten Tra-
ber nicht mehr zum Vergleich heranziehen!

Immer mehr rollt sich der bald krumm, bald

schnurgerade verlaufende Schienenstrang auf. Es

ist, als ob lange, dicke Seile mit rasender Ge-

schwindigkeit auf eme Welle gekurbelt würden.

Wir blicken von den Schienen weg geradeaus.

Saust die weite Gegend am Horizont uns ent-

gegen oder wir ihr?
Im ersten Sinnen und Staunen achteten wir

nicht darauf, daß der Boden unter uns bebt.

Jetzt jedoch merken wir, daß wir geschüttelt und

bald nach rechts, bald nach links hinüberge-
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